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Schonung des Elchwildes ausgeſprochenen Grundfäge die Mängel der 
jagd 177 Vorſchriften baldigſ abzustellen.“ Die e 
der Nationalverſammlung zum Erlaß des Jagdgeſetzes kam ebenfalls in 
Frage. Die einſtimmig von der Kommiſſion bezweifelte Rechtsbe⸗ 
ſtändigkeit des Geſetzes wurde hier aber doch im allgemeinen anerkannt. 
Graf Arnim ſah ſogar in dem Zweifel der Rechtsbeſtändigkeit einen 
Zweifel an der n der Regierung. 

In der zweiten Kammer gelangte die Städteordnung für die 
ſechs öſtlichen Provinzen zur Annahme. Der hierauf — Verhandlung 
geſtellte Etat des Innern veranlaßte eine lebhafte Debatte, in welcher 
einige Redner der Linken auch die angebliche Subvention einiger Blät⸗ 
ter zur Sprache brachten und den Miniſterpräſidenten zu einer Gegen⸗ 
äußerung veranlaßten. Die an dieſe Diskuſſion angeſchloſſenen Anträge 
auf Verminderung des Etats blieben in der Minorität und nur ein An⸗ 
trag gegen die polizeilichen Controlmaßregeln, der aber nur eine dem 
Miner zur Erwägung überwieſene Aeußerung enthält, wurde zum Be⸗ 
ſchluß erhoben. — Die Debatte über den Geſetz⸗Entwurf, die Abände⸗ 
rung der §§. 52 und 53 des Preßgeſetzes, nach welchen dem Miniſter 
des Innern das Recht eingeräumt werden ſoll, auswärtige Druckſchriften 
zu verbieten, wurde nicht zu Ende geführt. 

— Gegen den Antrag des Abg. Nöldechen in Betreff der Konti⸗ 
nuität der Kammerſeſſionen haben ſich in der Kommiſſion der 
zweiten Kammer bei der Vorberathung nicht nür einzelne Mitglieder, 
ſondern auch die Vertreter der Regierung ausgeſprochen. Von letzterer 
Seite wurde nicht nur die Nothwendigkeit behauptet, das Prinzip der 
Diskontinuität ſo wenig als möglich zu alteriren, ſondern auch einge⸗ 
wendet, daß durch Annahme des Antrages die Freiheit der Kammern 
beinträchtigt werden würde. Dennoch wurde der Vorſchlag von der 
Kommiſſion in etwas veränderter Faſſung angenommen. 

— Die Regierungsvorlage über die Trauungen, welche im Aus- 
lande durch die Konſule zu vollziehen ſind, hat die Genehmigung der 
Juſtiz. Kommiſſion der erſten Kammer erhalten. 

— Für den Antrag des Abg. Hepner von Danzig, den kaufmänni⸗ 
ſchen Kommiſſionairen ein Pfandrecht auf die Kommiſſionsgüter beizu⸗ 
legen, iſt vom Juſtizminiſterium als gerechtfertigt anerkannt worden. 
Die Juſtizkommiſſion der erſten Kammer hat deshalb einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, die Regierung um baldige Vorlage eines Geſetzes zu erſüchen. 

Die aus dem adminiſtrativen Strafverfahren in Poltzeiſachen 
hervorgehenden Laſten und Nutzungen ſollen bekanntlich nach einem von 
der Regierung eingebrachten Geſetze in Zukunft der Polizeiverwaltung, 
auf dem Lande, alſo den Rittergutsbeſitzern zufallen. Die Vorberathung 
dieſes Geſetzes führte in der betreffenden Kommiſſion der erſten Kam⸗ 
mer zu einer prinzipiellen Erörterung darüber, ob den Rittergutsbeſitzern 
das Recht der Gerichtsbarkeit und der Polizeiverwaltung kraft könig⸗ 
licher Delegation oder de jure zuſtehe. Von der Seite, welche dieſe 
Nhe bejahte (Freiherr v. Maltzahn, v. Meding, Graf Solms, von 

hadden ꝛc.), wurde es als „zur Wahrung des Prinzips gerechtfertigt“ 
bezeichnet, „klar und offen auszusprechen, daß das Recht der Polizeiver- 
waltung von Seiten der Gutsherrſchaften in feinem früheren Umfange 
wieder hergeſtellt werde, und zwar ausdrücklich nicht als Ausfluß der 
königlichen Gewalt im Wege der Uebertragung, ſondern als ein den 
Gütern real zugehöriges Recht; man müſſe aus dieſer Ueberzeugung der 
Behauptung von der andern Seite, als ſei das Recht der Gerichtsbar⸗ 
keit und Polizei von je ber nur ein Attribut der a rc Gewalt ge⸗ 
ſen und dieſe nur durch Uſurpation von Seiten der Dominien um die⸗ 
ſes Recht gebracht worden, aufs Beſtimmteſte und Ausdrücklichſte wider⸗ 
ſprechen, und geltend machen, daß es geſchichtlich feſtſtehe, daß den Rit⸗ 
tergütern das Recht der Gerichtsbarkeit und Polizeiverwaltung als ein 
dingliches zugeſtanden habe.“ Dieſer . trat der Kommiſſarius 
des Miniſters des Innern ausdrücklich bei. Man glaubte ſich übrigens 
in Erwartung einer neuen Regulirung des Polizeiweſens vorläufig bei 
dieſer Wahrung des Prinzips beruhigen zu konnen, und nahm den Ge⸗ 
ſetzentwurf mit unweſentlichen Aenderungen an. 


Deutſchland. 


L. S. Berlin, 22. April. Die Nat.⸗Ztg. nimmt aus 
den geſtrigen telegraphiſchen 5 von Konſtantinopel 
Veranlaſſung, auf ihre bekannten Leitartikel „Keine Denkſchrift, 
aber eine Schrift zum Denken“ noch einmal zurückzukommen 
und auf die Richtigkeit der in denſelben geltend gemachten Ge⸗ 
ſichtspunkte hinzuweiſen, indem ſie zugleich beklagt, daß die 
Konſervativen dieſen Artikeln weniger Aufmerkſamkeit geſchenkt 
hätten, als ſie verdienten und — wie man mit gutem Ge⸗ 
wiſſen hinzufügen kann, durch die Sorgfalt der Ausführung 
und Genialität der Conception, durch ihre wahrhaft grandioſe 
Weltanſchauung wohl branſpruchen konnten. — Wenn der Kö⸗ 
nig in der That in Wien einen Gegenbeſuch abſtattet, ſo wird 
dies wahrſcheinlich ſchon Anfang Mai der Fall ſein, die Kö⸗ 
nigin würde dann dem verwandten dresdener Hofe während 
dieſer Zeit ihre Gegenwart gönnen. — Prinz Karl wird 
ſich, den bisher getroffenen Beſtimmungen gemäß, im Juni 
Behufs einer mehrwöchentlichen Cur nach Baden-Baden be> 
geben. — Die verwittwete Herzogin von Leuchtenberg wird 
übermorgen hier ankommen und ſpäter von hier nach Stutt⸗ 
gart reiſen. — Der Direktor Peter v. Cornelius begiebt ſich 
in dieſen Tagen mit ſeiner Familie auf längere Zeit nach Rom, 
wo derſelbe neue Kartons zu verſchiedenen Kunſtwerken, welche 
hier in Fresko ausgeführt werden ſollen, entwerfen wird. — 
Die eröffnete Zeichnungsliſte zur Herſtellung von Berliner ge⸗ 
meinnützigen Bade- und Waſch⸗Anſtalten trägt den Namen 
des Herrn v. Hinkeldey mit einer bedeutenden Summe an der 
Spitze. — Die oldenburgiſche Regierung beabſichtigt jetzt meh⸗ 
rere Konſule in preußiſchen Handelsplätzen zu ernennen und 
hat damit bereits den Anfang gemacht. Unter Andern hat ſie 
für Elbing und Pillau den in der letztern Stadt wohnenden 
Kaufmann Elſaſſer jetzt zum Conſul beſtellt und für denſelben 
das Exequatur bei der preußischen Regierung nachgeſucht. — 
— Zu Folge einer Beſtimmung des Königl. Kriege miniſterum 
wird die Landwehr im Auguſtmonat zur Abhaltung ihrer Uebun⸗ 
gen einberufen werden. — Die Reiſen ruſſiſcher Unterthanen 
nach dem Auslande find, wie das „C.⸗B.“ ſchreibt, jetzt einer 
neuen Beſchränkung unterworfen, indem angeordnet ſei, daß 
Päſſe in's Ausland nur ſolchen ruſſiſchen Unterthanen ertheilt 
werden ſollen, die der Kaiſerl. Bank gegenüber keine Verpflich⸗ 
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tungen haben und da dieſelbe in der Neuzeit die Haupthypo⸗ 
thekengläubigerin alles ruſſiſchen Grundbeſitzes geworden fft, 
ſo möchte aus eben dieſem Grunde die Zahl derer, welchen ein 
zeitweiliges Fortkommen aus der Glückſeligkeit ruſſiſcher Zus 
ſtände vergönnt iſt, eine ſehr geringe ſein. — Im Gegenſatz 
zu den ausführlichen Mittheilungen der engliſchen Zeitungen 
über die Hausſuchung bei Koſſuth will man hier in ſonſt un⸗ 
terrichteten Kreiſen wiſſen, daß bei dieſer Gelegenheit ſehr wich⸗ 
tige Papiere ſalſirt ſeien. In Folge deſſen ſoll der Staats⸗ 
anwalt Nörner und der Polizeidireckor Stieber geſtern im hd» 
heren Auftrage nach London gereiſt ſein. 


Von der Saale, 20. April. In Gotha wird eine 
allgemeine Thüringer Gewerbe⸗Ausſtellung veran⸗ 
ſtaltet werden. Sie ſoll daſelbſt im Auguſt dieſes Jahres, wie 
die ausgegebenen Programme beſagen, in den Räumen des 
herzoglichen Schloſſes ſtattfinden; ſämmtliche Thüringer Länder 
ſind zur größten Betheiligung aufgefordert und auch alle im 
Regierungs⸗Bezirke Merſeburg bis zur Saale und Elſter, ein⸗ 
ſchließlich Halle, belegenen Ortſchaften. Für die von Gotha 
entfernter gelegenen Orte iſt der Anmeldungstermin bis zum 
1. Juli verlängert und anheim gegeben worden, da, wo ſich 
eine größere Anzahl Gewerbtreibender betheiligen, ein Orts⸗ 
Komitee zu bilden. Jedenfalls, das läßt ſich vorausſetzen, wird 
die Betheiligung allerwärts eine ſehr große werden, ſo daß der 
Beſucher den Genuß ſich verſprechen kann, Thüringens Kultur 
und Gewerbfleiß in einem lebendigen Totalbilde zu ſich ſprechen 
zu ſehen. (Nat.⸗Z.) 

München, 17. April. Wohl als Folge ihrer jüngſt 
erwähnten Eingabe macht die Hutmacher-Innung bekannt, daß 
bei allen hieſigen Hutmachern auch eine bedeutende Auswahl 
Sommerhüte, „welche von Seite einer hohen Behörde zu tra⸗ 
gen nicht beanſtandet werden“, zu haben ſind. — Der fran⸗ 
zöſiſche Geſandte, Hr. v. Meneval, wird aus Paris zurück 
gegen Ende dieſes Monats hier eintreffen. — In Folge der 
Unterhandlungen, die, veranlaßt durch den zwiſchen Oeſterreich 
und Baiern abgeſchloſſenen Donauſchifffahrts-Vertrag, das 
öſterreichiſche Kabinet mit der Pforte geführt hat, wurde von 
letzterer geſtattet, daß baieriſche Schiffe in den zum türkiſchen 
Reiche gehörigen Donaugegenden ebenſo behandelt werden fol- 
len, wie die öſterreichiſchen Schiffe. (Bair. Bl.) 


Stuttgart, 20. April. Der heutige „Staatsanzeiger“ 
bringt bereits das Antwortſchreiben des württembergiſchen Mi⸗ 
niſters des Kirchen- und Schulweſens Wächter⸗Spittler an den 
Biſchof von Rottenburg, auf die mitgetheilte Proteſtation der 
Biſchöfe der oberrheiniſchen Kirchenprovinz, welche dieſe unterm 
12ten d. M. aus Freiburg erließen. Dieſelbe lautet mit Weg⸗ 
laſſung des Eingangs und zunächſt mit Bezug auf das Prin⸗ 
zip, welches die Biſchöfe bei der Führung ihres Amtes als 
leitend erklärten: 

„Und zwar iſt dieſes Prinzip, nach Wortlaut und Geift der erwähn⸗ 
ten Eingabe, kein anderes, als das des entſchiedenen Widerſtandes ge⸗ 
gen Normen, deren Rechtsbeſtand nicht nur in der inneren Natur der 

erhältniſſe von Staaten mit konfeſſionell gemiſchter Bevölkerung, ſon⸗ 
dern auch, in Deutſchland im Allgemeinen ſo wie in Württemberg im 
Beſonderen, in Geſetz und langjährigem Herkommen begründet iſt. 

Die Regierung Seiner Majeftät des Königs wäre vollkommen in 
ihrem Rechte geweſen, wenn ſie eine nach Inhalt und Ton ſo auffallende 
Eingabe geradezu zurückgewieſen hätte; um fo mehr, als fie mit den 
Herren Biſchöfen der oberrheiniſchen Kirchenprovinz in ihrer Geſammt⸗ 
beit in keinen Beziehungen ftept, vielmehr ausſchließlich mit deu Herrn 
Biſchofe von Rottenburg und, in den geeigneten Fällen, mit dem Herrn 
Erzbiſchofe der Kirchenprovinz es zu thun hat. Wie ſie daher auf die 
von dem Letzteren übergebene Denkſchrift ihre Erwiederung nur an den 
Erſteren gerichtet hat, ſo iſt ſie entſchloſſen, in Zukunft auf Kollektivein⸗ 
gaben der Herren Biſchöfe keinerlei Rückſicht zu nehmen. 

Gleichwohl bin ich von Seiner Königlichen Majeſtät, unſerm aller⸗ 
k Herrn, vermöge Höchſter . vom heutigen Tage 
eauftragt, Euer Biſchöflichen Hochwürden zu eröffnen, wie Höchſtdieſel⸗ 
ben mit Befremden aus jenem Aktenſtücke erſehen hätten, daß auch der 
Biſchof Ihres Landes — obſchon Zeuge der unermüdeten Bemühungen 
Seiner Majeſtät, das Wohl der katholiſchen Kirche und ihre ungehemmte 
Wirkſamkeit zu fördern, ſowie des unausgeſetzten landesväterlichen Wohl⸗ 
wollens, mit welchem Höchſtſie deren Bekenner ſtets in ganz gleicher 
Weiſe umfaßt, wie diejenigen der Konfeſſion, welcher Sie Selbſt ange⸗ 
hören — es habe über ſich gewinnen können, einem ſolchen Schritte ſei⸗ 
ner Kollegen ſich anzuſchließen. Se. Maj. wenigſtens wiſſen eine An⸗ 
kündigung der Nichtachtung der Staatsgeſetze, wie fie jene Eingabe un⸗ 
verhüllt an den Tag lege, mit der am Schluß derſelben beigefügten 
Verſicherung unerſchütterlicher Standhaftigkeit in der ſchuldigen Unter⸗ 
thanentreue nicht in Einklang zu bringen. Jedenfalls aber fühlen ſich 
Höchſtdieſelben gedrungen, hierauf Ibrerſeits unumwunden zu erklären, 
daß wenn von irgend wem der Verſuch gemacht werden ſollte, Grund⸗ 
ſätzen thatſächliche Folge zu geben, welche mit den, von dem Bi⸗ 
ſchofe ausdrücklich beſchworenen Staatsgeſetzen und der Landesverfaſſung 
im ſchneidendſten Widerſpruche ſtehen, Höchſiſie von der Ihnen von Gott 
verliehenen Gewalt den Gebrauch machen werden, welchen die Erfüllung 
Ihrer Regentenpflichten erheiſche.“ 

Hamburg, 20. April. Wie wir vernehmen, iſt jetzt 
auch das letzte Hinderniß beſeitigt, welches der Errichtung der 
Nachtzüge auf der Berlins Hamburger Eiſenbahn noch entgegen⸗ 
ſtand, indem die mecklenburgſche-ſchwerinſche Regierung die 
bisher verweigerte Zuſtimmung ertheilt, und eingewilligt hat, 
die Nachtzüge einſtweilen, verſuchsweiſe vom Iſten Mai ab, 
auf ein Jahr ins Leben treten zu laſſen. — Unfer Hafen bie⸗ 
tet jetzt täglich ein höchſt charakteriſtiſches Bild der regſten 
Thätigkeit dar, welche gegenwärtig durch das Einſchiffen zahl⸗ 
reicher Auswanderer noch mehr belebt wird, und dadurch die 
Eigenthümlichkeit des Eindrucks erhöht. Die Zahl der ange⸗ 
kommenen Seeſchiffe betrug in der vorigen Woche 75, während 


122 abgingen. Seit Eröffnung der Schifffahrt haben circa 
250 Schiffe den Hafen verlaſſen. — Auf den Proteſt, welchen 
die nach Aufhebung der deutſch⸗katholiſchen Gemeindeſchule zur 
Gründung eines Privatunterrichts für ihre Kinder zuſammen 
etretenen Eltern, gegen die bekannten polizeilichen Maßregeln 
n Form einer Supplication dem Senate am ten d. Mts. 
überreichten, erhielten dieſelben, nachdem ſie noch einmal wes 
gen Beſchleunigung der Sache an den Senat ſupplicirt hatten, 
geſtern abſchlägliche Antwort. N (H. N.) 


Oeſterreich. 


Wien, 19. April. In Folge des zwiſchen Oeſtreich und 
Preußen abgeſchloſſenen Handelsvertrages iſt nun auch bean— 
tragt worden, daß die beiderſeitigen Grenzzollämter in Einem 
Orte, und wenn es die Möglichkeit zuläßt, ſogar in Einem 
Lokale vereinigt werden, wodurch dem Verkehr eine neue we— 
ſentliche Erleichterung erwächſt. — Unter den Fragen, welche 
von den hier verſammelten Biſchöfen zur Verhandlung kommen, 
befindet ſich auch die Angelegenheit der katholiſchen Chriſten im 
Oriente. — Ueber den Fortſchritt der Bauten am Semmering 
find aus Graz Berichte eingegangen, welche in Ausſicht ſtellen, 
daß im Auguſt d. J., muthmaßlich am Geburtsfeſte des Kai⸗ 

ſers, wenn nicht die ganze Bahn, doch eine große Strecke der⸗ 
ſelben für den Betrieb eröffnet werden könne. 


Dänemark. 


2 enhagen, 19. April, Morgens. In der geſtrigen 

EA engen ende Reichstages iſt die dritte Berathung 
der die Erbfolge betreffenden königlichen Botſchaft endlich be- 
ſchloſſen und die Sache zur Abſtimmung gebracht worden. Das 
Reſultat war (wie wir bereits geſtern telegraphiſch gemeldet) 
eine Majorität von 97 Stimmen gegen 45 für die königliche 
Botſchaft; nichtsdeſtoweniger iſt die letztere verworfen, da 
nach §. 4 des Grundgeſetzes dreiviertel Majorität erforderlich 
iſt. — Schon in der heutigen Sitzung der Thinge, bemerkt 
„Kjöbenhavnspoſten“, werden ſich die Folgen dieſer Abſtim— 
mung zeigen. Es ſcheint danach, als wenn das genannte 
Blatt annimmt, daß der Reichstag wiederum aufgelöſt wer⸗ 
den wird. Auch hat man möglicher Weiſe alle Urſache, für 
die Verfaſſung ſelber zu fürchten. Schwerlich geht das 
Miniſterium auf das von Monrad vorgeſchlagene Mittel ein, 
nämlich in etwas modificirter Form die Sache als Verfaſſungs— 
Aenderung dem Reichstage vorzulegen und ſie dann ſtatt nach 
§. 4 — der die % Majorität bedingt — nach S. 100 des 
Grundgeſetzes behandeln zu laſſen. Der letztgedachte §. vers 
langt nur einfache Majorität, aber wiederholt auf zweien ordent⸗ 
lichen Reichstagen und demnächſt nach Auflöſung des Reichs⸗ 
tags auf einem nach Vornahme neuer Wahlen einberufenen. 
Der gegenwärtige Reichstag wäre dann der erſte ordentliche, 
dem die Sache vorzulegen wäre. Nach Verhandlung derſelben 
würde die Seſſion geſchloſſen und ſofort eine neue Seſſion 
wieder angeordnet, der alsdann das Finanzgeſetz für 1854 bis 
55 — deſſen Behandlung den Reichstag zu einem „ordentlichen“ 
macht — nebſt der Erbfolgeſache vorgelegt würde. Hierauf 
folgte die Auflöſung des Reichstags, die Vornahme von Neu⸗ 
wahlen und die Einberufung des neuen Reichstags, der dann 
ſchon Ende Juni bei Beſchleunigung der Sache dieſelbe zur 
Erledigung gebracht haben könnte. 

Schweiz. 

Aus der Schweiz, 19. April. Die öſterreichiſche Note 
‚fängt an zu wirken. Die Journale bringen energiſche Artikel. 
Die Entrüſtung mag wohl noch mehr durch die Verbalnote, 
von welcher noch wenig Sicheres verlautet, als durch die vor⸗ 
zugsweife den Flüchtlingen gewidmete Note zu der jetzigen 
Schärfe aufgeſtachelt ſein. Selbſt die Optimiſten fangen an zu 
begreifen, daß Oeſterreich nicht wegen der Flüchtlinge und Ka⸗ 
puziner allein ſo viel Weſens macht. Alle ſind darin einig, 
daß es ſich diesmal um die Selbſtſtändigkeit und Ehre der 
Schweiz handelt, und fordern ein entſchiedenes Handeln gegen- 
über den „drohenden Konſtellationen der heutigen Reaktions— 
politik.“ l , (Nat.⸗Z.) 
Frankreich. 


Die eilfte r in Stettin. 

Den hiſtoriſchen und ernſten Bildern gegenüber haben wir 
nun die Kabinetmalerei zu betrachten, wozu wir Genre, Land⸗ 
ſchaft und Stillleben rechnen. Das Protrait, welches ſich ſei⸗ 
ner ganzen Behandlung nach unmittelbar der Hiſtorienmalerei 
anſchließt, übergehen wir, zumal wir außer den Kunſtwerken 
von Begas wenig Erauickliches geſehen haben. 

Wir betrachten zunächſt das Fach des Genre. Es ſtellt 
uns die Zuſtände des gewöhnlichen Verkehrs der Menſchen dar 
und giebt ihnen durch zierliche Beſchränkung im kleinen Raume, 
durch Gemeſſenheit in Form, Farbe und Licht ein künſtleriſches, 
zum Theil auch durch ſinnige Auffaſſung ein poetiſches Gepräge. 

Hierzu rechnen wir No. 484. „Der Liebesdienſt von Wider 

n Rom.“ Ein italieniſcher Landmann iſt mit ſeinem Liebchen 
auf der Wanderſchaft und kömmt mit ihm an einen Bach, über 
den er ſein Mädchen mit ſicherm Arm trägt. Eben dieſen 
Moment hat der Maler gewählt und mit einer ſolchen Conſe⸗ 
quenz und in ſo poetiſcher Form durchgeführt, daß wir dies in 
Rede ftehende Bild unbedingt zu den gelungenſten der ganzen 
Ausſtellung rechnen müſſen. Der Italiener iſt von kräftig 
männlicher Figur, feine halbentblößten Arme laffen uns einen 
kleinen Herkules ahnen; in der linken Hand führt er einen Stab 
zum Stützen, auf dem rechten Arm trägt er ſein Mädchen, das 
er mit ſo fröhlichem Blicke anſieht, als wenn er ſagen wollte: 
Du biſt fo fill, fo ſanft, fo finnig, 
Und ſchau ich Dir in's Angeficht, 
Da leuchtet mir verſtändnißinnig 
Der dunklen Augen frommes Licht. 
Auch mahnt Dein Himmelblau zugleich 
Mich beimlich ſüßer Art, . 
Daß mir ein ganzes Himmelreich 
In Deiner Liebe ward. 

Der Zuſchauer hat unwillkürlich das Bewußtſein, daß der 

Italiener ſo freudig ſeinen Schatz auch durch das Leben mit 


f 
! 
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Die ausweichende Antwort des Papſtes foll von einer Art Memorandum 
des Cardinals Antonelli begleitet ſein, das man ein Meiſterſtück in ſeiner 
Art nennt. Der Cardinal, heißt es, ſetze darin die Gründe, warum der 
Papſt nicht nach Frankreich kommen könne, mit ſolcher Gewandtheit aus⸗ 
einander, daß ſich vom logiſchen Standpunkte eigentlich Nichts dagegen 
einwenden läßt. Dabei ſoll das Memorandum aber doch eine Hinter⸗ 
thür offen laſſen und in der Ferne die Möglichkeit der päpſtlichen Reife 
% en. — So eben verbreitet fih an der Börſe das (wahrſcheinlich 
alſche) Gerücht, daß die Polizei eine orleaniſtiſche Verſchwörung in der 
Armee entdeckt habe und daß drei Generale unter der Gefahr einer Ber- 
haftung ſtehen. Ich kann Ihnen dieſes Gerücht natürlich nur als fol- 
ches geben, da mir jeder nähere Aufſchluß fehlt. Man fügte hinzu, daß 
die Entdeckung dieſer Verſchwörung nicht der Polizel⸗Präfectur, ſondern 
dem Polizei⸗Miniſterium zu verdanken ſei. Die Courſe haben übrigens 
unter dem Eindrucke dieſes Gerüchts nicht gelitten. — Auch in Frank- 
reich gelangt man zu der Ueberzeugung, daß es nicht leicht iſt, ein Volk, 
das durch lange Jahre ſich die Gewohnheiten freier Einrichtungen an- 
geeignet und in politiſchen Kämpfen erzogen, ſich zur ſelbſtſtändigen Be⸗ 
urtheilung der verſchiedenen Staatsformen emporgeſchwungen hat, unter 
den Druck der unbedingten Begeiſterung der Schmeichler, die in dem, 
was iſt, das Unvergleichliche, das Höchſte der politiſchen Geſtaltung be⸗ 
wundern, zu beugen. In dieſer oder jener Form, in der Preſſe, in den 
Kammern, in Gerichtsverhandlungen muß ſich fruͤh oder ſpät der unge⸗ 
beugte Geiſt der Selbſtſtändigkeit offenbaren, die Stimme der Kritik er⸗ 
tönen. (Nat.⸗ Z.) 


— Der Pariſer Times⸗Correſpondent ſchreibt: „Ich betrachte das 
Kabinet Lerſundy nur als eine Uebergangs-Regierung von kurzer Dauer. 
Was darauf folgen wird, weiß der Himmel. Sch weiß nur ſo viel, daß 
es kaum einen Carliſten⸗Offizier in Frankreich oder anderswo giebt, der 
nicht benachrichtigt worden wäre, ſich zur fofortigen Abreiſe nach der 
Grenze bereit zu halten. Narvaez befindet ſich noch immer hier. Ich 
brauche nicht erſt zu erwähnen, daß er keinen beſonderen Schmerz em⸗ 
pfindet über die Verlegenheit von Menſchen, die einſt vor ſeinem bloßen 
Blicke bis ins innerſte Mark hinein erbebten, nach ſeinem Sturze aber 
ihn verfolgten. Ich habe Grund zu dem Glauben, daß mit Narvaez 
eine bedeutende Veränderung vorgegangen iſt. Er iſt ſehr gerührt wor⸗ 
den durch die Schonung, welche bei verſchiedenen neulichen Gelegenhei⸗ 
ten einige der hervorragenderen Progreffiften — Mitglieder der einſt von 
ihm ſo grimmig gehaßten Partei — gegen ihn bewieſen haben. Ob 
dies ſeine Erklärung in dem Gefühle Endet, welches aus Satan wäh⸗ 
rend ſeiner Krankheit einen Heiligen machte, weiß ich nicht; 
Schein ſpricht wenigſtens für Narvgez. Seine Reiſe nach England hat 
vielleicht einen guten Einfluß auf ihn ausgeübt und ihm Achtung vor 
der vernünftigen Freiheit beigebracht. Wenn er nach Spanien und zur 
Macht zurückkehrte, ſo würde er, glaube ich, alles was in ſeinen Kräften 
ſteht, thun, um fein Vaterland vom Joche eines ſchnöͤden Despotismus 
zu befreien, und er würde alles retten, was zu retten ſich noch der Mühe 
derlohnt. Demſelben Blatte zufolge iſt die Königin Chriſtine ſeit dem 
Tode Ferdinand's VII. nie ſo ſehr verhaßt in Spanien geweſen, wie 
gerade jetzt. Auch die Betheiligung der Königin Iſabella bei den Re⸗ 
ſie berauaſtih daft e wird als eine unheilvolle geſchildert. Früher mochte 
ie bekanntlich mit Staats-Angelegenpeiten nichts zu ſchaffen haben; jetzt 
aber liebt ſie zwar das Ver nügen nicht weniger, als früher, die Politik 
aber mehr. Sie ſoll die ſtärkſte Vorliebe für den Despotismus zur 
Schau tragen, und kein Wort ſoll ihrem Ohre widerlicher klingen, als 
das Wort Freiheit oder Verfaſſung, Königin Chriſtina mahnt angeblich 
zur Vorſicht; doch wird behauptet, der mütterliche Rath fruchte nichts. 


Großbritannien. 


London, 19. April. Geſtern kam im Oberhauſe wieder einmal 
die Verwaltung und die Lehrgrundſätze des katholiſchen Seminars zu 
Maypnooth in Irland zur Sprache, indem Graf Winchilfea die Nie⸗ 
derſetzung einer parlamentariſchen Commiſſion zur Unterſuchung dieſes 
Inſtituts beantragte. Das dort gelehrte römiſche kanoniſche Recht ſei, 
meinte er, der bürgerlichen Freiheit gefährlich, und man habe ſich jetzt 
mehr als je vor päpſtlichen Uebergriffen zu wahren. Der Premiermini⸗ 
fer Graf Aberdeen ftellte zu dieſem Antrage das Amendement, daß ſtatt 
einer parlamentariſchen eine königliche Commiſſion mit der gewunſch⸗ 
ten Unterſuchung beauftragt und Ihre Mafeſtät um die Ernennung einer 
ſolchen Commiſſton erſucht werden möge. Die Unterſuchung, bemerkte 
der Miniſter, dürfte dann unparteiiſcher ausfallen, und man fei es jener 
Anſtalt, die auch manche lobenswerthe Reformen in dem Erziehungs⸗ 
weſen vorgenommen habe, wohl ſchuldig, nicht Beſorgniſſe vor parteii⸗ 
ſcher Anſchauung ihres Zustandes bei ihr zu erregen. Graf Winchilſea 
beſtand auf ſeinem Antrage. Es wurde derſelbe aber nach einigen wei⸗ 
teren Debatten mit 110 gegen 53 Stimmen verworfen und das mini⸗ 
ſterielle Amendement angenommen. 

Im Unterhauſe legte geſtern der Kanzler der Schatzkammer ſeine 
finanziellen Veranſchlagungen und Anträge vor. Im vergangenen Jahr 
war ein Ueberſchuß von 2,460,000 Pfd. St. vorhanden; für das gegen- 
wärtige bleibt, nach den Berechnungen des Miniſters, wenn ſein Budget 
vom Hauſe genehmigt wird, nur ein Ueberſchuß von 493,000 Pfd. Die 
Einkommenſteuer erklärt er zunächſt noch für unentbehrlich und ſchlägt 
vorläufig eine Erneuerung derſelben auf 2 Jahre vor, jedoch für den 
Zeitraum vom April 1855 bis dahin 1857 mit einer Reduckion von 7 
auf 6 Pence vom Pfund Sterling und für den Zeitraum vom April 
1857 bis dahin 1860 mit einer weiteren Reduction auf 5 Pence. Hof- 
fentlich, fügt er hinzu, werde man ſie dann ganz aufgeben können. Bis 
letzt war nur das Einkommen über 150 Pfund dieſer Steuer unterwor⸗ 
fen. ie von allem Einkommen über 


allein der 


gers und weiß ſich ebenſo hochbeglückt als ihren Geliebten; auf 
dem rechten Arm hat fie einen Bündel, worin ſich Reiſeproviant 
befindet. Den Hintergrund bildet eine Baumgruppe, welche 
nach unſerer Anſicht zu dunkel gehalten iſt und darum für den 
Beſchauer wenig Klarheit bietet; vielleicht hat es aber der 
Maler mit Abſicht gethan, um die ganze Aufmerkſamkeit der 
Beſchauenden auf die beiden Figuren zu lenken. 

No. 104. „Holzhauer⸗Familie im Walde, von Emil Ebers 
aus Breslau.“ Es iſt Mittag, die Arbeit ruht eine Zeit lang, 
die ſorgſame Hausfrau in Begleitung der Kinder bringt dem 
Manne und dem Schwiegervater das Mittagseſſen. Rechts ſitzt 
der Holzhauer, zu ſeiner Rechten das treue Weib, welches das 
jüngſte Kind, das mit einem Apfel beſchäſtigt iſt, auf dem 
Schooße hat. Die beiden Gatten plaudern im traulichen Ge⸗ 
ſpräche; es muß etwas Erfreuliches ſein, denn froh leuchtet der 
Blick der Hausfrau, und der Arbeiter, dem man an dem Haare 
und dem leichtgeſchürzten Halstuche die ſaure Arbeit des Tages 
anſieht, blickt mit Wohlgefallen auf ſein kleines Kind. Zu den 
Füßen ſpielt der älteſte Knabe, der eine gehörige Butterſtulle 
verzehrt, mit einem ächten Dorfhunde. Links liegt der Alte im 
Graſe, er iſt beim Eſſen begriffen, unterbricht daſſelbe aber, in⸗ 
dem er dem Geſpräche der beiden Hauptfiguren neugierig zu⸗ 
hört. Im Hintergrunde pflegt ein Arbeiter ein Geſpräch mit 
dem Revierjäger, der eben einen friſchen Trunk durch die Güte 
des erſteren erhält. Das Ganze hat zum Hintergrunde einen 


Platz im Walde, das geſchlagene Holz ſieht man aufgeſtapelt. 


Das Bild iſt mit liebevoller Sorgfalt und Genauigkeit 
ausgeführt, und als poetiſches Element tritt hier der ſtille Fa⸗ 
milienfrieden hervor, welcher einen unbeſchreiblich wohlthuenden 
Eindruck macht. Hierin liegt die Bedeutung des Gemäldes, 


welches nicht frei von Fehlern iſt; ſo iſt die linke Hand des 


dehnen, wodurch im erſten Jahre eine Vermehrung der Staats⸗Einnahme 
um 500,000, im zweiten um 700,000 Pfund zu erzielen fein dürfte. Ein 
weiterer Zuwachs für die Staats⸗Einnahme ſoll durch eine Erhöhung 
der Branntwein ⸗Steuer, in Schottland um 1 Schilling, in Irland um 
8 Pence für die Gallione, erzielt werden. 
— Ein politiſcher Verbannter, der feit Jahren in London 
lebt, und von deſſen S nur die Wenigſten wußten, Leo, ſouve⸗ 
räner Fürſt von Armenien, verbannt durch Kaiſer Nicolaus, wie 
er ſich unterzeichnet, veröffentlicht in „Daily News“ folgendes Schreiben 
an die Herausgeber: „England hat nie mit Armenien fpmpathifirt. 
Es hat ohne Einrede zugegeben, daß Armenien getheilt wurde, und be⸗ 
ſitze es auch nicht die politiſche Bedeutung Polens, ſo iſt es als Wiege 
der Menfchpeit doch vom politiſchen Geſichtspunkte der Mittelpunkt der 
beiden Erdbälften. Das wußte Rußland fehr wohl, als es die wichtig; 
ſten Provinzen Armeniens in Beſitz nahm. Die aſiatiſche Türkei wird 
früher oder ſpäter als Konſtantinopel in deſſen Hände fallen. Seine 
Plane auf das alte Bpzantium werden nicht geheim gehalten, und ſchon 
> der Czar von feinen Diplomaten gedrängt, ſich der Bardanellen 
95 emächtigen. Für dieſe Behauptung liefern die Briefe eines ruſſiſchen 
iplomaten den unwiderlegbaren Beweis. Dort wo in jenen Briefen 
N Beſetzung Konſtantinopels die Rede iſt, ſagt der Verfaſſer, 
ngland werde Egypten für ſich nehmen und Rußland freie Hand in 
der türkiſchen Angelegenheit laſſen. Ich glaube nicht, daß dieſe politiſche 
Anſicht im Kabinet der Königin vorherrſchend iſt, aber ich erlaube mir, 
die allgemeine Aufmerkſamkeit nach dem Kaukaſus zu lenken, wo lange 
lr s in 1 2 Fuge d wurde, die bei der Abſchüt⸗ 
ö e reiche Hand bi u 
100,000 Armenier mitzuhelten 5 — E 


T ühr ke i. 


Der Times wird aus Konſtantinopel unterm 5. April 
geſchrieben: „Die Ankunft der franzöſiſchen Flotte hat den Tür⸗ 
ken Muth gemacht, und ſie haben ernſtlich begonnen, die Forts 
am Bosporus zu armiren und wieder in Stand zu ſetzen. 
Mehrere mit Munition beladene Schiffe wurden geſtern nach 
dem Eingange des ſchwarzeu Meeres hinaufbugſirt. Admiral 


Slade, ein britiſcher Offizier in türkiſchen Dienſten, ſoll die 
Leitung dieſer Vertheidigungs⸗Anſtalten übernommen haben.“ 


Die Independance Belge bringt einen Brief vom 7. April 
aus Konſtantinopel, deſſen Hauptinhalt wir in Folgendem 
zuſammenfaſſen: Wie man behauptet, lauten die Inſtruktionen 
Lord Stratford's dahin, daß er ſich allen übertriebenen Forde⸗ 
rungen Rußlands und allen denjenigen Forderungen dieſer 
Macht, welche Würde und Unabhängigkeit des. Sultans beein⸗ 
trächtigen, entſchieden widerſetzen fell. Man hofft, daß die 
Inſtruktionen des Herrn de la Cour in demſelben Geiſte ab⸗ 

efaßt ſeien. Zugleich jedoch wird behauptet, England wolle 
in der Frage der heiligen Orte neutral bleiben, und der eng⸗ 
liſche Geſandte ſei außerdem beauftragt, in ähnlicher Weiſe, 
wie Fürſt Menczikoff dies bereits gethan hat, die Emaneipation 
LJ aller Chriſten im Orient zu verlangen. Wenn es aber 
wirklich wahr iſt, daß England und Rußland in fo wichtigen 
Punkten einig ſind, ſo werden ſie ſich am Ende auch über alle 
anderen verſtändigen. Hinſichtlich der Angelegenheit der heili⸗ 
gen Orte, ſcheint es, hatte der franzöſiſche Geſchäftsträger im 
Voraus gegen jede Entſcheidung proteſtirt, die etwa vor An⸗ 
kunft des neuen Geſandten getroffen werden ſollte, und die 
Pforte hatte in Folge davon die Unterhandlungen bis zur An⸗ 
kunft de la Cour's vertagt. Alle Briefe aus Odeſſa beſagen, 
daß dort und in Sebaſtopol der Befehl zur Einſtellung der 
Rüſtungen gegeben worden iſt. Herr de la Cour hat am 7ten 
April eine Anrede an ſeine Landsleute gehalten, die ſich jedoch 
nur in banalen Phraſen bewegte und auf die Stellung feiner 
Regierung zu der türkiſchen Frage kein Licht warf. Lord Strat⸗ 
ford ſtattete am 6. April dem Groß⸗Vezir und dem Fürſten 
Menczikoff einen Beſuch ab. Auch Herr de la Cour beſuchte 
er an Bord des Caton, was einiger Maßen überraſchte, da 
es ſonſt nicht ſeine Gewohnheit iſt, ſich ſo zuvorkommend zu 
erweiſen. Vermuthlich hatte er dem franzöſiſchen Geſand⸗ 
ten eine Mittheilung zu machen in Folge ſeiner Zuſammen⸗ 
kunft mit dem Groß⸗Vezir, welcher auch der Miniſter des 
Auswärtigen beiwohnte. Später hatte der engliſche Geſandte 
eine Audienz beim Sultan, wo er ſich eines ſehr huldreichen 
Empfanges zu erfreuen hatte. Oberſt Roſe, der mit Lord 
Stratford nicht zum beſten ſteht, wollte ſich am 7. April nach 
Malta einſchiffen, um von dort nach England zurückzukehren. 


Amerika. 


Buenos⸗Ayres, 4. März. Endlich iſt die Stadt 
Buenos⸗Ayres aus ihrer ſchrecklichen Lage halb und halb er: 
löſt. Die dreimonatliche Belagerung durch den Oberſten La— 
gos iſt nicht aufgehoben, aber der Kampf iſt ſuspendirt und 
wird, wie zu hoffen ſteht, nicht von Neuem ausbrechen. Am 


No. 241. „Der gemüthliche Alte von A. Korneck in 
Berlin.“ Nichts geht über die Gemüthlichkeit, und wer wollte 
nicht gerne gemüthlich ſein? In einer Geſellſchaft amüſiren 
wir uns, wenn leichter Scherz und Humor in ungebundener 
Freiheit ſich Luft machen kann, wir ſagen beim Nachhauſege⸗ 
hen: „Es war wirklich recht gemüthlich!“ — Ein Gelehrter 
ſitzt an feinem Schreibtiſch, dicke Compendien liegen maſſenhaft 
vor ihm aufgeſchichtet, ein warmes und behagliches Stübchen 
macht die ſchwere Arbeit leicht und der Muſenſohn ruft nach 
geendeter Anſtrengung freudig aus: „Hier iſt es heute doch 
ganz gemüthlich!“ — Der ſchüchterne Ladencommis ſchweift ge⸗ 
ziert mit hohen Vatermördern, Manſchetten und einem feinen 
Rohrſtöckchen an ſeinem freien Sonntage in Begleitung ſeiner 
zum ſtillen Ausharren verdammten Leidensgefährten zu den 
ſüßen Gefilden Elifiums; hier amüſirt er ſich weidlich an dem 
rauch- und muſikerfüllten Bachantengewoge, vor Wolluſt möchte 
er die ganze Welt umarmen, und er ruft traurig und weh⸗ 
müthig aus, indem er ſich wiederum feinem lebendigen Geſäng⸗ 
niſſe nähert: „Es war doch recht gemüthlich!“ — Aber es 
giebt noch eine größere Gemüthlichkeit, und dieſe hat uns der 
Maler in dem fraglichen Bruſtbilde verkörpert; denn Nichts 
geht über die trauliche Stille, in der man ruhig und behaglich 
fein Pfeifchen raucht, umgeben von olympiſchen Wolken und 
narkotiſchem Tabacksgeruch. Und dieſe goldene Behaglichkeit 
empfanden wir bei „dem gemüthlichen Alten“, an den wir unwill, 
fürlich die Frage richteten: „Schmeckt, Alter, ſchmeckt das Pfeifen!“ 


25. Februar kam ein Schreiben in der Stadt an, das von 
Luis J. de la Pena, Pedro Ferrs und Facundo Zubiria un⸗ 
terzeichnet war, die ihre Ankunft in San Joſe de Flores und 
ſich ſelbſt als eine vom General Urquiza ernannte Vermitte⸗ 
lungs⸗Kommiſſion ankündigten, indem General Urquiza vom 
Bundes⸗Kongreß in Santa⸗Jé ermächtigt worden ſei, den 
Frieden zwiſchen Buenos-Ayres und ven anderen Provin en 
des argentiniſchen Staaten⸗Bundes zu vermitteln. Die Erelu⸗ 
tive von Buenos⸗Apres ernannte darauf ebenfalls eine Kom⸗ 
miſſion, und beide Körperſchaften kamen am 2. März in der 
u von S. Belvanera in der belagerten Stadt zufammen 

as Ergebniß der Konferenz war der Abſchluß eines Waffen 
ſtillſtandes, die Wiederherſtellung des Verkehrs zwiſchen Stadt 
und Land für Unbewaffnete und die Erlaubniß freier Zufuhr 


aller Artikel, außer Waffen und Munition 


Telegraphiſche De 
f f peſchen. 
Haag, 21. April. Die General⸗Staaten ſind geſchloſſen 


* 
aris, 21. April, Vormi i 
d 3 . ittags. Der Poſtvertrag iſt von 
C Preußens und Frankreichs unterzeichnet 
Auguſt verſch be Geburtstagsfeier des Kaiſers iſt auf den 15. 
egierun oben. — Nach dem heutigen „Moniteur“ iſt die 
der Miethen zu der Fürſorge wegen der ungeheuern Erhöhung 
. Paris beſchäftigt. Es ſollen denjenigen Eigen⸗ 
nehm N Prämien ertheilt werden, welche die Verpflichtung über⸗ 
at e , d an ne Dr Se 
f h uſta i 
billigen ade 21225 ſtande zu erhalten und einen 
London, 21. April Vormittag. Das fälli 
4 Mer . ge Dampf⸗ 
re eng 8 3 iſt eingetroffen und bringt Nachrichten 
welche durch die cn denfelben find die Schwierigteſten, 
ten, en Bu 8 San Juan de Nicaragua droh⸗ 
niedriger. Bauwolle J. hör New⸗JNork waren Stocks etwas 


hoher. (Tel. C. B.) 
Stettiner Nachrichten 
hält Stettin, 23. April. Der heutige „Staats⸗Anz.“ ent⸗ 


die Alerhöchfte Beftäri ö 

gungsurkunde vom 16. März d. J. 
4 e der „Stettiner gemeinnützigen Baugeſellſchaft.“ 
Thlr. ſeſtgeſeen alder Geſcllſchalt ift auf mindestens 20,000 

augefest, und ſoll 200,000 Thlr. nicht überſteigen. 
Mittag nigl. däniſche Poſtdampfſchiff „Geiſer“ iſt geſtern 
ae 8 erſten Male in dieſem Jahre mit 12 Paſſagieren 
er Gagen hier angekommen. 
litair⸗Er jehungen Lieutenant und General-Inſpekteur des Mi⸗ 
fein Abſteigengs⸗ und Bildungsweſens v. Radowwitz, welcher 
zirte geſters d er im Hotel de Prusse genommen, inſpi⸗ 
Die Miniſt biefige Diviſionsſchule. 
inanzen ſün Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
in Kenntniß zen haben die hieſige königl. Regierung davon 
königlichen G geſetzt, daß zufolge einer 8 des 
ladenden re eſandten in Brüſſel die in den belgiſchen Häfen 
verbundenen ichen Schiffe künftig nicht mehr der mit Koſten 
Unterſuchung werden unterworfen werden, welche 


da e 
of durch ein königliches Arrets vom 26. November 1851 
eingeführt . nicht beſonders davon befreiten Nationen 


Schulzen 
ploſion dur 


ſchadi 

en fen A* 
en, zwei Ko 
bergen e N 
am 10 cn dienenden kleinen Ketten; — 3) aus einem Haufe 


M.; 
a Kati effingner Mörfer; — 7) aus einer Wohnung zu 


einem 
1, 4 fan Tun 


leder, a 1 


Diebſtahls J end. — 


3 
Umbertreibeng zonen 


we 
w 
‚van Ruhe 1, weden gebs ace 5, wegen Störung der nächt⸗ 


Das Gemälde dl 
ne 
der Bun gebt de Dumors, der ehm die gediegenſte fomis 
Pelzmütze und den am der Alte mit feiner. charakteriſtiſchen 
freundlich an, dacidlichen Maſerkopfe lächelt einen 
gleicher Münze 9 man ihm dieſen Dienſt augen⸗ 
wenn „der gemlihliche al ee en 
zur Verlooſung angefauſt würd. fernen 
„ 59, „Der klei 
dorf.“ Es giebt“ der alleine Ruheſtörer, von Boſer in Düffel- 
aber ſind ſte — 1 Arten von dme 15 
aut telnet behaglichen Pyilierwärtig if es z. B. wenn man 
wird mit dem Pargiepen, literrube mit einem Male aufgeweckt 
unſer Land hat jetzt eine 15 Morgen um 9 Uhr zur Wahl, — 
man denke ſich Einen, de Sulitutionelle Verſaſſung.“ — Oder 
ſchläft: plötzlich erſchallt das 5 e Armen des Morpheus 
8 Nachtwächters und der füge us entnommene Horn 
räume find dahin. — Aber dag S af, die wonnetrunkenen 
Funes iſt ein von Kindergeſchrei Kepa 
ki en es daher dem armen Kinde, dag ppausvaler. Wir 
dendlde Schweſter hält, nicht verargen, wenn Wache bei der 
Bi — an der Fortſetzung ſeiner Studien ı zen 
air glauben jevoch, daß der Heine Knabe Kunde. rden Will 
on der Unzulänglichkeit der beiden Trompeter u 


kapelle und fi Ae h bat 
ie RR | eater⸗ 
abſichtigt. ch daher zu einer der Stellen v 


orzubereiten be⸗ 
Die Gruppe iſt im Gan a 
zen gut gewählt und aus 
e aber iſt die Figur des jungen Mädchens zu ra 
zeichnet, wodurch dem Bilde der poetiſche Hauch abgeht. 

8 332. „Raucher in der Theaterhalle von M. A. Pie- 
gewäblien Königsberg.“ Das Ganze iſt ein unſchuldiger, gut 
des u er Scherz und bildet durch die draſtiſch komiſche Figur 
5 enſimädchens, welches aufgeſchürzt iſt und den Regen⸗ 


— 


recklichſte der Schrecken, 


2 22 K 
. ein ine 

Greifenberg, 20. April. Seit mehreren Tagen weilt hier eine 
Commiſſion der Oflbahn⸗Direktion, welche den 2 
für die Stargard⸗Colberger Eiſenbahn auszuwählen. 

Colberg, 19. April. Am vergangenen Sonntage, den 17. d. M., 
ereignete ſich in dem uns benachbarten Dorfe Zwielip folgendes Unglück: 
Neun Bauernkinder in dem Alter von 6—11 Jahren begaben ſich an das 
Ufer der bei dem Dorfe vorbeifließenden Perfante, um daſelbſt zu ſpie⸗ 
len. Sie fanden da verſchiedene von der Perſante ausgeworfene Pflan- 
zenwurzeln, namentlich Kalmus- und Schierlingswurzeln. Sie aßen 
davon, nahmen wahrſcheinlich von den Wurzeln des Waſſerſchierlings, 
welche bekanntlich ſehr giftig ſind und Anfangs ſüß ſchmecken, große 
Quantitäten zu ſich und vergifteten ſich fo ſtark, daß noch am Ufer der 
Perſante drei Kinder im Alter von 6, 9 und 10 Jahren unter den hef⸗ 
tigſten Convulſionen ſtarben und die andern Kinder unter den gräßlich⸗ 
ſten Symptomen von dem herbeigerufenen Arzte krank darniederliegend 
angetroffen wurden. Wahrſcheinlich werden noch zwei Kinder ein Opfer 
dieser Vergiftung werden. 

— 20. April. Die am isten d. Mts. flattgefundene Sitzung des 
hieſigen Gemeinderathes war eine höchſt intereſſante und für Colbergs 
Zukunft folgenreiche. Sie ward eröffnet durch 1 der offiziellen 
Verfügung der Königlichen Regierung zu Cöslin wegen Ausführung der 
Vorarbeiten und Veranſchlagung einer Eiſenbahn von Stargard nach 
Colberg. — Ein zweiter wichtiger Gegenſtand war die Berathung wegen 
3 eines Erziehungshauſes. Dieſe von dem Gemeinderathe an⸗ 
geregte Angelegenheit iſt mit großer Liebe und Sorgfalt von dem Ma⸗ 

iſtrate aufgenommen, von einer Kommiſſion aus ſeiner Mitte mit Um⸗ 
icht und praktiſcher Einſicht gründlich geprüft und vorbereitet worden, 
von einer Kommiſſion des Gemeinderathes nochmals von allen Seiten 
durchgenommen und ſollte in der heutigen Sitzung des Gemeinderathes 
definitiv darüber beſchloſſen werden. Der Vorſitzende machte die Ber- 
ſammlung mit ſämmtlichen Gutachten und Vorſchlägen der Kommiſſionen 
vollſtändig bekannt, worauf der Bericht der Kommiſſion des Gemeinde» 
Rathes vorgetragen wurde und nachdem über einzelne Fälle debattirt 
worden, entſchied ſich die Verſammlung mit großer Majorität — 22 ge⸗ 
gen 1 Stimme — für Errichtung eines ſolchen Erziehungsbauſes nach 
dem Plane, wie ihn die Kommiſſion des Magiſtrats ausgearbeitet hat, 
dem ſolgende Anſicht zu Grunde liegt: Die Stadt errichtet dieſe Er⸗ 
Erziehungsanſtalt und überweift derſelben 600 M. Morgen zur Bewirth⸗ 
ſchaftung. Sie hat die Beſtimmung, 40 arme Knaben aufzunehmen, zu 
erziehen und zu ernähren, welche der Stadt aus ſolchen Familien an⸗ 
heimfallen, aus denen die Eltern in Dürftigkeit verſtarben, oder die dem 
Laſter ud Müſſiggang verfallen, rn ihrer 1 5 entziehen und ihre Kin⸗ 
der leiblich geiſtig verwahrloſen. Die Beſtimmung dieſer Anſtalt iſt Er⸗ 
iehung und Ackerbau, in letzterem ſollen die Knaben bis zum sten 
Lebenelahre angewieſen werden, wenn nicht einer oder der andere ent⸗ 
ſchiedene Neigung zu einem andern Gewerbe haben ſollte. Die Einrich⸗ 
tung dieſer Anſtalt nimmt ein Kapital von 36,000 Thlr. in Anſpruch, 
das nach Verlauf von 4—5 Jahren aus den Erträgen der Anſtalt mit 
4½ Prozent verzinſt werden fol. Der Magiſtrat hat dieſen Beſchluß 
des Gemeinderathes am geſtrigen Tage beftätigt und die ganze Ausfüh- 
rung des Planes einer Kommiſſion übertragen, beſtehend aus Mitglie- 
dern des Magiſtrats und Gemeinderathes. (tg. f. P.) 


Vermiſchtes. 

Warſchau, 15. April. Der öſterreichiſche General⸗Conſul hat die 
hieſigen Behörden benachrichtigt, daß Fuhrleute und ſonſtige Arbeiter, 
welche ſich nach Oeſterreich begeben, ſofort zurückgewieſen werden ſollen, 
wenn fie nicht mit regelrechten Päſſen oder wenigſtens mit Legitimations⸗ 
karten verſehen find, wonach die Gouvernements-Regierungen die be⸗ 
hufigen Bekanntmachungen zu erlaſſen haben. 


Lotterie. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 170ter Königl. 
Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf No. 41,621 
in Berlin bei Seeger; 3 Gewinne zu 5000 Thlr. fielen auf No. 16,770. 
34,528. und 88,239; 4 Gewinne zu 2000 Thlr. auf No. 523. 21,119 
28,851. und 56,504 44 Gewinne zu 1000 Thlr. auf No. 467. 2702. 
4653. 5500. 7560. 10,324. 11,490. 11,974. 13,266. 17,297. 26,828. 
27,175. 27,569: 29,769. 32,420. 34,886. 35,461. 35,662. 35,788. 37,732. 
40,636. 44,436. 47,327. 48,599. 50,287. 50,629. 53,411. 54,938. 58,234. 
59,359. 60,979. 62,641. 63,943. 65,535. 66,873. 69,748 70,133. 71,140. 
71,276. 74,707. 82,460. 83,357. 83,602. und 84,1735 31 Gewinne zu 
500 Thlr. auf No. 536. 1214. 3430. 4232. 4934. 5950. 6432. 11,147. 
11,271. 14,965. 17,279. 40,698. 42,979. 43,503. 44,274. 45,763. 46,618. 
49,098. 49,766. 53,525. 57,821. 58,783. 58,953. 60,059. 62,874. 67,360. 
68,535. 70,080. 70,399. 80,659. und 82,317. u. A nach Stettin bei 
Schwolow; 73 Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 544. 3401. 3817. 5100. 
5547. 8070. 8673. 8771. 8817, 8844. 10,165. 10,279. 12,925. 13,105. 
13,587, 17,496. 17,986. 20,284. 21,436. 22,129. 23,247. 24,421. 27,315. 
27,351. 28,491. 29,385. 31,393. 31,522. 32,179. 32,533. 32,534. 32,604. 
32,799. 33,369. 33,986. 34,450. 34,743. 35,306. 35,506. 37,244. 37,383. 
38,354. 40,999. 44,260. 44,601. 45,811. 46,985. 47,121. 47,808. 47,919, 
51,587. 53,076. 55,385. 55,991. 56,684. 57,108. 60,304. 63,456. 63,976. 
64,010. 66,154, 66,599. 68,133. 70,636. 71,597. 72,336. 73,113. 73,135. 
74,803. 78,955. 79,930. 80,240 und 82,558. 

Berlin, 22. April 1853. 

Königl. General» Lotterie» Direktion. 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 
Antwerpen, 19. April. Wilhelm, Schulß, nach Stettin. Gebröders, 
Coerkamp, nach Königsberg. 20. Navigator, Hanſen, von 
Bordeaux. Adeline, Kleinwort, in Lad. nach Newpork. 
Bordeaux, 16. April. Robert, Stein, nach Königsberg. 13. Ida, 
Prutz, nach Stettin. 


No. 32. „Italienische Winzer⸗Familie vou Carl Begas 
in Berlin.“ Das Bild iſt eins der reizendſten der Ausſtellung 
und enthält in der Freude der Eltern über ihr Kindchen, wel— 
ches eben mit einer Weinranke ſpielt, ein wahrhaft poetiſches 
Moment. Begas iſt bekanntlich einer unſerer berühmteſten 
Portraitmaler, und kann man ſich daher gar nicht wundern, 
wenn namentlich die fein nüancirten Geſichtsbildungen der 
Eltern den Zuſchauer im hohen Grade feſſeln und befriedigen. 
Uns dünkt jedoch, daß der Geſichtstypus ſowohl des Mannes 
als des Weibes zu orientaliſch, man könnte faſt ſagen; zu jüdiſch 
gewählt iſt; außerdem erſcheint die Kleidung der Frau dem 
Manne gegenüber zu elegant. Eigenthümlich iſt dem Bilde 
* 


eine meiſterhafte Beleuchtung. * 


. 


Ein Vorfall, der vor Kurzem in Paris ſich zutrug, möge 
zur Vorſicht mahnen. Ein Einwohner der Rue Montmartre, 
der ein Jucken im Ohre verſpürte, war unvorſichtig genug, ein 
e e in's Ohr zu ſtecken, wobei er das unrechte Ende 
faßte. Der Phosphor entzündete ſich in der Tiefe des Ohres, 
was eine ſolche Verbrennung zur Folge hatte, daß er nach 
furchtbaren Leiden geſtorben. 


Auftrag hat, das Terrain | 


Bofton (A.), 2. April. Albert, Lickfeld, von Buenos Apres. 
Bremerhaven, 20. April. 


Harmonie, Metz, nach Danzig. Eudora, 
Frage, nach Stettin. 


Briel, 19. April. Juliane, Biel, nach Königsberg. 
us a 5 e e n yes Cadix. 
ork, 15. April. David, Bethke, von Alerandrie 

Danzie, 20, Apr. Sufay, wilde, den. 21. Hinda, Clark, 
n. London. Pfeil, Reetzke, n. Hartlepool. 

Grangemouth, 15. April Mar (D.), Jager, von Wolgaſt. — 14. 
Caſtor, Jong, nach Stettin. a 

Hadersleben, 16. April. Adagio, Eggers nach Stralſund. 


Hamburg, 20. April. Marianne, Jobannſen, n. Stolpmünde. Mar- 
aritha Gezina, Edema, n. Stettin. Wilpelmine, Witt, nach 


anzig. 
Hartlepool, 16. April. Ophelia, Jones, n. Stettin. Aurora, Smith, 
ach Memel. 


nach 

Helvoet, 19. April. Adriane, Stoervogel, n. Danzig. Geſina Eath., 

vert, nach Stettin. Geertr. Marg., Volkmann, do. 

Ipswich, 16. April. Daphne, Thomſon, nach Memel. 

Kirfaldy, 18. April. Cito, Stahnke, von Memel. 

Leer, 14. April. Georg Friedrich, Kuiper, nach Danzig. 

Limerik, 16. April. Roſa, Schröder, von Port Lagos. 

Liverpool, 18. April. Harriet Stewart, Berelap, klar. n. Königsberg. 
N Plukker, do. Elſeneur. Oscar, Dillon, do. Stettin. 

anet, M William, nach Danzig. Friedr. Wilh. Iv., Falcke, 
nach Kronſtadt. Lucretia, Leech, 
nach Stettin. 5 

London, 18. April. Dunrobin, Littlejohn, klarirt nach Königsberg. — 
Anna Cath., Drent, in Lad. n. 8 

Lynn, 18. April. St. Patrick, a5 090 nach Shields und Memel. 

Maasluis, 19. April. Zwantina Cornelia, Blecker, nach Stettin. 

Matanzas, 25. rn Königin v. Preußen, (Schulz), nach Eowes. 

Pillau, 20. April. Clementine, Bruhn, von Hartlepool. 7 Söds⸗ 
kende, Lund, v. Arroskjöping. William, Mowat, v. Liverpool. 
Wave, Harriſon, v. Grimsby. Victory, Chambers, v. Liver⸗ 
pool. Seeluſt, ya ing v. Hull, 

Shields, 16. April. Tucker, Todd, nach Swinemünde. Warrior, 
Landirs, do. Nathaniel, Renton, n. Memel. Comet, Nurſe, 
nach Stettin. Triton, Dickſon, n. Danzig. 

Swinemünde, 22. April. Geiſer (P.⸗D.), Hagen, von Copenhagen. 
Gem, Straſenburg, von Neweaſtle. Beginner, Kant, von do. 
In See gegangen am 14.: Friedericke, Markwardt, — 
Memel. Minna, Boljahn, do. 20. Hortenſia, Berkholz, na 
Hull. Courier, Witt, nach Leith. antina, de Jonge, nach 
London. Sirene, Steinorth, nach Memel. Elwine Friederike, 
Ulrich, nach Goole. Arthur, Fredenhagen, nach Kopenhagen. 
Anna, Scherlau, nach Hull. Sophia, Behrens, nach Memel. 
Chriſtoph, Lemcke, n. do. Carl Friedrich, Hoppe, nach Trieſt. 
Einigkeit, Wallis, n. Memel. Friederike Guſtava, Block, do. 
Anna Sophia, Vierow, nach Copenhagen. Urania, Ebert, n. 
Memel. Valerie Gierard, Gielöw, do. Neptun, Ziepke, do. 
Teutonia, Lange, nach Danzig. 21. Louiſe Henriette, Arndt, 
nach Sunderland. Leopoldine, Lieckfeldt, nach Hartlepool. 
Elifabeth, Riecks, nach Liverpool. Julie & Marie, Bartels, 
nach Stockton. Hesperus, Budig, nach Liverpool. Nicolaus, 
Mat, n. Memel. Thereſe, Parlitz, n. Königsberg. Marga⸗ 
retha Louiſe, Steinorth, n. Danzig. Albert, Sierach, n. Col⸗ 
berg. Stadt Cöslin, Schwerdtfeger, n. Stolpmünde. Carl, 
Conradt, nach Colberg. Ottilie, Kundſchaft, do. Wilhelmine, 
Ottenſtein, n. Stolpmünde. Hulda, Lüdtke, nach Königsberg. 
Johanna Amalia, Bartels, n. Danzig, Freundſchaft, Parnow, 
nach Stolpmünde. Carl Albert, Braun, nach Königsberg. — 
22. Friederike, Wolff. nach Colberg. Juliane, Behrends, do. 
Amalie, Voß, do. Maria, Waltner, do. Mathilde, Ottenſtein, 
nach Stolpmünde. La Fortuna, Wallis, n. Memel. Louiſe, 
Zornow, do. Guſtav, Schauer, nach Danzig. Maria Frie⸗ 
derike, Matzdorff, nach Memel. Arnold, Parow, do. Stadt 
Barth, Suhr, do. v. Itzſtein, Bugdahl, do. Heinr. Rodber⸗ 
tus, Bahlrühs, do. Emilie, Martens, nach Goole. Amalie, 
Schultz, nach Memel. 13te Oktober, Segegarth, do. m 
Brandt, nach Danzig. Aurora, Endro, n England, life, 
Spiegelberg, nach Memel. 

Stralſund, 17. April. Victor, Parrow, von Padſtow. Wilhelmine, 
Demmin, von Charleſtown. 18. Arcona, Bruhn, n. Burntis⸗ 
land. 19. Johanna, Zang, n. Barth. Hildegard v. Schwar⸗ 
zer, Brandenburg, von London. Richard, Kräft, do. 

Texel, 19. April. Orient, Schupp, von Alexandrien. 

Travemünde, 19. April. Schnelle, Ewert, nach Memel. 

Trieſt, 13 April. Wolgaſt, Peters, nach Stettin. Uranus, 


nach Stettin. 
Warnemünde, 19. April. Carl, Peters, nach Memel. 


Swinemünder Liſte. 
Vom 20. — 21. Apri 


Comorn, Martin, n. Stettin. 


Heins, 


Schiff Capt. von 
Anna, Jahncke, von Colberg div. Ord., Stückgut. 
Johanna, Wolter, do. do. do 


Ladung. 


Cito, Gärtner, do. do. Roggen, Weizen u. Kleeſamen. 
Juno, Marx, do. do. Rüböl, Butter, Weizen ꝛc. 
Emilie, Wendt, do. 


Ord. S. L. Meper, 1025 Schfl. Weizen. 
Auguſte, Vanſelow, do. do. 1100 do. 
Mathilde, Jörgenſen, von Bergen, div. Ordr., 560 To. Hering. 
Mathilde, Granzow, von Rügenwalde, div. Ord., Rüböl u. Sackleinen. 
Louiſe, Kloth, do. do. Stückgut. 

Enigheden, Erichſen, von Mandal, Schiffsrechnung, Hering u. Auſtern. 
Una, Waters, von Neweaſtle, an Ordre, 93 Chald. Kohlen. 
Bernhard, Hanſen, von Boneß, DAI Roheiſen u. Kohlen. 
Cactus, Toſe, von Neweaftle, an Ordre, 126 Chald. Kohlen. 

Eliſe, Spieſen, von Cisme, Ordre C. Rizzi, 791 F. Roſinen. 


Dberbaum : Lifte 
vom 21. April. 
Von Schiffer Empfänger Ladung 
Schwedt, Kunze, Bertheim & Zander 50 W. Weizen. 
Fiddichow, Grahl, Bettenſtädt 10 W. do., 2 W. Gerſte, 
Breslau, Lindner, Schreyer & Co. 80 Ctr. Kleeſamen, 
R Grantze 500 = Eiſen. 


Getreide: und Waaren: Berichte, 


Stettin, 22. April. Warme Luft, leichter Regen. 

Weizen, unverändert, 100 W. 89.90pfd. pomm. loco 61 Thlr. bez. 
50 W. 90pfd. weißer ſchleſiſcher loco 63 / Thlr. bez., 9opfd. gelber do. 
pr. Frühjahr 61 Thlr. Br. 

Roggen, etwas ſtiller, 70 W. 83 “ pfd. loco 45°], Thlr. pr. Con⸗ 
noiſſement bez., 57 W. 86 ( pfd. loco pr. 87pfd. 48 Thlr. bez., 82pfd. 
pr. Frühjahr 45 Thlr. zu machen, 45% Thlr. bez. und Br, Söpfd. pr. 
Ai — Thlr. bez., 82pfo. pr. Juli 45 Thlr. bez., pr. Juni-Juli 45 

r. Br. 

Rüböl, matt, pr. April⸗Mai 101, Thlr. bez. u. Br., 10 Thlr. G., 
„ 10%, Thlr. zu machen, pr. Sept.⸗Oktober 10 Tpir. bez. 
und Brief. 

Spiritus, loco knapp, am Landmarkt und loco ohne Faß 16°, . 
bez., pr. Frühjahr 167, bez., 17 Gd., pr. Juni⸗Juli 16°, % Gd. 

Zink, pr. Frühjahr 6 . 5 pr. Juni-Juli 5", Thlr. Br. 

an 


markt: 
Weizen. Roggen. Gerſte. Hafer. Erbſen. 
55 — 59. 46 — 49. 37 — 39. 28 — 30. 50 — 54. 


Barometer- und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


x Morgens Mittags | Abends 

April. | 8 6 Uhr. 2 Uhr. 10 Uhr. 

Barometer in Pariſer Linien | 21 333,70, 333,57, | 333,34 
auf 0° reduzirt. 22 8 332,14“ | 331,68 

7 21 6,6% 4.2% 

Thermometer nach Réaumur. 22 3,1 8.8˙ Ri 6,6 


i Stettin, 22. April 1853. 
| geford. | bezahlt. Geld 


Berliner Börfe vom 22. April. 
Inländiſche Fonds, Pfandbrief⸗, Communal⸗Papiere und 


Eiſenbahn⸗Aktien. 
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Berlin = Stettiner 


Eiſenbahn. 


Im Aten Quartal verg. und Aften 
x Quartal d. J. find auf unferer Bahn, 
in den Wagen und Reſtaurations⸗Lokalen verſchiedene 
Sachen gefunden worden, zu denen ſich bisher ein 
Eigenthümer nicht gemeldet hat. Wir fordern daher 
die unbekannten Eigenthümer auf, die verlorenen Ge- 
genſtände unter näherer Bezeichnung derſelben bei uns 
zu reklamiren, widrigenfalls dieſelben nach Verlauf 
von 4 Wochen zum Beſten unſerer Beamten-Penſions⸗ 
Kaſſe öffentlich werden verkauft werden. 
Stettin, den 12ten April 1853. 
Direktorium. 
Kutſcher. Schlutow. Fretzdorff. 


Verkäufe beweglicher Sachen 
COO eee eee 
Ilöchst elegante 


eee ee ‘ A 4 N m 
——=Handstöück — 
das Neueſte, für deren gute und dauerhafte < 
Zuſammenſetzung garantirt wird, in größter Aus⸗ S 
wahl zu den billigſten Preiſen empfiehlt. g 
die Tabackspfeifen- u. Stockfabrik 
von 

F. W. Müller & Hornejus, 
2 Roßmarkt No. 699. S 
Oe 0006006 seeed 


cette 


(e 


dete 


seeeeneottoceeetese 


Grapengiesserstr. 421. 


Aechte 


Hoffmann. 


Harzer Kanarienvögel, 


Handstöcke, 


das Neueſte, in großer geſchmackvoller Auswahl zu 
billigſten Preiſen empfiehlt 
©. L. Kayser. 


12 18 1 
Eis pro Eimer 5 Sgr. 
iſt ſtets! zu haben bei 

L. IIoltz & Co., Louifenfir. 740. 


Feinste Vanillen-Chocolade 
à Pfd. 20 ſgr., 15 ſgr., 12 gr. u. 7 ſgr., bei 5 Pfd. 


billiger, empfiehlt 
L. Holtz & Co. 


Huu moll 'D 
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RZ KATEENEHERT ENTE ETC 18 
Crapengiesserstr. 421. 


Nachtigallſchläger und Lichtſchläger, 


von 1 Thlr. 145 Sgr. bie 4 Thlr. in ſehr großer Auswahl von ſeltener Schön— 


heit. 


empfiehlt 


Jeder Vogel iſt bei mir einzeln bei Licht zu hören. 
Die geſchmackvollſten Franzöſ. und Engl. Modells i 


Röcken, Tweens us Beinkleidern 
M. SILBER STEIN. 


Herren-Garderobe-Artikel 
zu den billigſten Fabrik-Preiſen: 


Schottiſche Mützen a Stück von 10 Sgr. an. 
Franzöſiſche Mützen a Stück von 20 Sgr. an. 


do. Hüte von 3 Thlr. an. 
do. 
Reiſen, von 3 Thlr. an. 
do. Kinderhüte a Stück 2 Thlr. 


Doe 


— 1 — 
ce 


X: Herren -Garderobe-Geſchäft von 


Hals- u. Taſchentuͤcher bei 


U 
7 


7 0 


| 
Klapphüte, vorzüglich gut zum] Gummi⸗Galoſchen, ſchwarzſeideneHals⸗ 


Die neueſten Fagons in Huͤten und 


1 M. SILBER STEIN. 
CCCFCFEFTTC Oi ERS OHG EUS) (ES AS EIS IK IB EIS ERS EHS ENG EHR 
Westen geſchmackvoller Auswahl, ſo wie die neueſten 


SAS II LER) 
E ER RAT In PT Ua ORT Z 


Gymnaſiaſten⸗Mützen von feinem Tuch 


mit Lederſchirm, à 15 Sgr. 
Cravatten, Shlipſe, Hofenträger, Hand⸗ 
ſchuhe, Handſtöcke. 


tücher in allen Größen zu auffallend billigen 
Preiſen bei 


D. Nehmer & Fischer, 


Aſchgeberſtraße No. 705. 


Ds 3 c c D ‚sn 
re =) — — 9 ) 6 ö Desde LTE 5 


SELF ACHT. TOERIS > 
q N 
Muͤtzen empfiehlt das 65 


* 
2 


— 


a 
7705 


M. SILBERSTEIN, 


* — 
X S W 


Verantwortlicher Redakteur: Rudolph Menger in Stettin. 


Schnellpreſſendruck und Verlag von A. 9, G. Ef fenbart in Stettin. 


Zum Gebrauch der Waſſerkur 
empfehle ich die dazu nöthigen Binden, Lacken, wollenen Decken u. dergl. mehr. 


C. A. Rudolphy. 


die 


Eitze empfing EM 
C. A. Rudolphy. 
Für Kinder 
empfehle ich die neueſten Sommerzeuge zu Kitteln und Beinkleidern. 
C. A. Rudolphy. 
Sn SSS e ö e sa ZIEN EUER, Tara EN z -= 
Bleichwaaren übernimmt zur Beförderung nach Schleſien 
C. A. Rudolphy. 


neueſten 


Einem geehrten Publikum, ſowie in's Beſondere unſerer werthen Nachbarſchaft die ergebene Anzeige, daß wir 


Fiſchmarkt⸗ und Aſchweberſtraßen⸗Ecke No. 959—60 EM 


E Papier-, Taback- u. Cigarren-Geschät D 


en gros & en detail, 
verbunden mit allen Schreib- & Zeichnen-Materialien, Bücher für Kinder und ſonſtigen 
in dies Fach einſchlagenden Artikeln eröffneten. 
Wir ſind in allen Gattungen von feinen und ordinairen Papieren, Pappen für Buchbinder und Kürſchner, 


ſowie in Taback und Cigarren, letztere von 2 ½ bis 60 Thlr. pro Mille, auf das Vollſtändigſte 
ſortirt. Wir haben es uns zum Prinzip gemacht, bei Entnahme von kleinen Quantitäten auch ſtets die billig“ 
fien en gros Preiſe zu ſtellen, fo daß wir bei Papier, buchweife, die Rieß ⸗Preiſe, bei Cigarren 
im Dutzend en 5 

„„Es wird unſer Beſtreben fein, alle die uns gütigſt Beebrenden mit der größten Zuvorkommenheit und 
Billigkeit zu bedienen, und halten wir auf dieſe Weiſe unſer Etabliſſement auf's Beſte e MR 


Saalfeld & Beer. 
Mode -Magazin für Herren 


von 
Emanuel Lisser, 
Oberhalb der Schuhſtraße No. 154, 


Die von mir in Hamburg und Leipzig perſönlich eingekauften Waaren habe 
ich empfangen und empfehle dieſelben zur geneigten Anſicht ergebenſt. 


EMANUEL LISSER. 


Rothen und weißen Kleeſamen, fran- 72 
zöſiſche Luzerne, Thymothee- u. Riga⸗ een eee 
Leinſamen bei 855 Meinen hochgeehrten Kunden be⸗ 625 
F. W. Kratz, a hre ich mich hiermit die ganz er- 0 
Breiteſtraße. gebenſte Anzeige zu machen, daß ich au 
228 mein Geſchäft von der Taubenſtraße 
& No. 12 u. 13 nach der Friedrichs: 
tz straße No. 189, zwiſchen der 
Mohren- und Kronenſtraße, verlegt 
„habe. Ihnen für das mir bis jetzt a4 
geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen 252 
a dankend, erlaube ich mir, Sie zu 3 
8 
355 7 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
DD Alle Sorten von weißen und grünen las- 
brochen kauft fortwährend und bezahlt die höͤchſten 
Preiſe 7. W. Kratz, 
Breiteſtraße. 


Wall- Brauerei. 


Heute Sonnabend und morgen Sonutag 


CONCERT. 


Anfang am Sountag 34 Uhr. 
Oeffeutlicher Dank. 


Dem Herrn Doctor Dedeck, welchem es durch den 
Beiſtand Gottes und ſeine unermüdliche Thätigkeit ge⸗ 
lungen, mein linkes Auge vom gänzlichen Erblinden 
zu befreien, ſage ich hierfür und für die fo humane 
Behandlung mit dem herzlichſten Wunſche, daß die 
Vorſebung dieſen edlen Mann zum Wohl der Menſch⸗ 
heit noch lange erhalten mag, meinen innigſten Dank. 


Louiſe Pahl. 


bitten, es mir ferner in meiner neuen 
Wohnung erhalten zu wollen. 


D. Dallhammer, 
2255 Kleidermacher für Herren, 
Berlin, Friedrichsſtraße No. 159.3 


e eee eee 


STADT-THEATER. 
Sonntag. den 24. April: 


Don Juan. 


Große Oper in 2 Akten von Mozart. 
— 


